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Grußwort der Tagungsleitung

Die Akustik ist in München zu Hause – an den beiden großen
Universitäten, der Hochschule, in der Industrie, in Beratungsbü-
ros, in kleinen Audiofirmen – und vom 19.-22. März 2018 auf der
3. Münchner DAGA. Nach 1980 und 2005 weilt die DAGA wieder
in der bayerischen Hauptstadt mit ihrer gelebten Lebensfreude,
einem erstklassigen Kunst- und Kulturangebot, der Nähe zur
Natur in Seen und Bergen, einem oft weiß-blauen Himmel und
nicht zuletzt dem bekannten Bierfest – München, die „nördlichste
Stadt Italiens“.

Passend zum 150-jährigen Bestehen der Technischen Uni-
versität München (TUM) gibt die DAGA Anlass zum Blick auf
die Akustiktradition: Zwicker etablierte das Institut für Elektro-
akustik 1967, an dem auch Terhardt, Ruske und Fastl wirkten.
Die Akustiker begehen die 150-Jahrfeier der TUM mit einer
Doppelkonferenz aus DAGA und GAMM, der Konferenz der
Gesellschaft für angewandte Mathematik und Mechanik, zu
der DAGA-Teilnehmer freien Eintritt erhalten. Für den Freitag
nach der DAGA, den 23.03.2018, ist eine Feier zum Wirken von
Prof. Hugo Fastl und die Eröffnung des neuen reflexionsarmen
Raumes der AIP TUM geplant, den Sie bereits während der
DAGA besuchen können.

Aus der Audio-Signalverarbeitung (AIP) der Fakultät für „Elek-
trotechnik und Informationstechnik“ zusammen mit Kollegen der
Fakultäten „Bau Geo Umwelt“ und „Maschinenwesen“ der TUM,
der Biologie an der LMU, der Industrie und aus Beratungsunter-
nehmen mit kräftiger Unterstützung durch die DEGA organisiert,
wird diese DAGA wieder alle Bereiche der Akustik umfassen. Wir
freuen uns auf interessante Plenarvorträge aus den Bereichen
Raumakustik, Fahrzeugakustik, Hörakustik, Audiologie und Spra-
cherkennung. Drei Vorkolloquien und 24 strukturierte Sitzungen
zu aktuellen Themen, viele fachliche Vorträge und Poster, Fach-
ausschusssitzungen und Exkursionen zu Firmen im Münchner
Raum werden keine Langeweile aufkommen lassen.
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Wir freuen uns, dass die Poster über alle drei Tage zentral
hängen können und so eine gesteigerte Sichtbarkeit erfah-
ren – nutzen Sie dieses schöne Angebot zum gegenseitigen
Kennenlernen und zur fachlichen Diskussion. Dies ist möglich,
nachdem unsere „gewachsene“ DAGA-Tagung in Garching im
Gebäude der Fakultät für Maschinenwesen stattfindet, das uns
mit vielen Hörsälen und großen Flächen verwöhnt und direkt
mit der U6 an die Münchner Innenstadt angebunden ist (siehe
www.mvv-muenchen.de und Seite 419).

Nicht zuletzt freuen wir uns auf die Abendveranstaltung, die als
besonderen musikalischen Höhepunkt Latin Jazz vom dreimali-
gen World-Music Award Gewinner und Grammy Nominee Juan
Garcia-Herreros, The Snow Owl, bieten wird. Der fachliche Ge-
dankenaustausch und ein Genießen mit allen Sinnen wird durch
das für diesen DAGA-Abend gebraute Craft-Bier „Akustiner“
unterstützt.

Zusammen mit dem Team freue ich mich auf Ihr Kommen zur
Münchner DAGA
. . . und planen Sie danach noch ein paar erholsame Tage in
bayerischer Gemütlichkeit ein!

Bernhard Seeber,

Tagungsleiter
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Montag, 19. März 2018

Vorkolloquium
„Binaural Hearing: Physiology, Psychoacoustics, Models“
Raum MW 1801 (Innenhof 7, 1. Obergeschoss)

12:30 Introduction
12:40 Pecka, Lingner, Encke, Gleiss, Leibold, Grothe: How we process

and perceive sound source locations in complex environments (50)
13:10 Dahmen: Adaptation to altered spatial input statistics across

different timescales and stages of development (50)
13:40 van de Par, Sutojo, Schoenmaker: The spatial benefit in speech

intelligibility and the role of source segregation mediated by
binaural cues (51)

14:10 Wiegrebe, Wallmeier: The unusually active auditory system:
Psychophysics and imaging of human echolocation (51)

14:40 Coffee break
14:55 Encke, Völk, Hemmert: Ein Modell der neuronalen Verarbeitung

zeitlicher Lokalisationsmerkmale (52)
15:25 Dietz, Ausili: A Lateral Superior Olive Model with Bilateral Cochlear

Implant Stimulation (53)
15:55 Takanen, Seeber: Modeling Binaural Hearing Percepts of Bilateral

Cochlear Implant Users (53)

Vorkolloquium
„Frequency Dependent Modeling in Vibroacoustics“
Raum MW 0350 (gegenüber dem 4. Innenhof, Erdgeschoss)

12:45 Introduction
13:00 Caillet, Musser, Van Hal: Which simulation method use for a

specific application and frequency range in automotive? (55)
13:25 Keuchel, Lohmann, Zaleski, Ram, von Estorff: Energy FEM and

BEM for High Frequency Acoustics (55)
13:50 Winter, Schneider, Müller: Modeling Aspects of Energy Flow

Analysis applied to Timber Structures (56)
14:15 Moosrainer, Jegham: Efficient simulation of sound propagation from

electric motors – frequency-dependent modeling for development of
„mid-frequency gap“ (56)

14:40 Coffee break
15:00 Kohrmann: Application of the Integral Transform Method for the

Computation and Assessment of the Sound Radiation of Plate-Like
Structures (57)

15:25 Peiffer: Hybrid modelling of transmission loss with acoustic
treatment (57)

15:50 Sicklinger: Structural Power-Flow Methods for the Conceptional
Design Phase (58)
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Vorkolloquium
„Akustische Metamaterialien und periodische Strukturen“
Raum MW 1550 (gegenüber dem 6. Innenhof, 1. Obergeschoss)

12:00 Einführung
12:10 Scheel, Thomas: Integration einstellbarer, akustischer Materialien

im Flugzeugbau (59)
12:35 Miksch, Müller, Peiffer, Müller: Numerische Berechnung der Disper-

sion von flächig verteilten Schwingungstilgern und akustischen
Schwarzen Löchern mithilfe von Wave-Finite-Elements (60)

13:00 Langfeldt, Gleine: Tieffrequente Luftschalldämmung mit
akustischen Membran-Metamaterialien (60)

13:25 Müller, Faulhaber: Metallische Tilgerarrays als akustisches
Metamaterial hergestellt durch Ädditive Layer Manufacturing":
Entwurfsprozess und erste Ergebnisse (61)

13:50 Aoki, Adachi, Maysenhölder: Band Structure and Sound
Transmission Loss of Infinite Periodic Partitions: Numerical Studies
with COMSOL (62)

14:15 Kaffeepause
14:45 Henneberg, Gerlach, Cebulla, Marburg: Reduktion des

Übersprechens in Phased-Array-Wandlern durch akustisches
Metamaterial als Trägerstruktur (62)

15:10 Kreuzer, Kasess: BEM Simulation von Schallschutzwänden mit
periodischen Strukturen (63)

15:35 Maysenhölder: Sound Transmission Loss of One-Dimensional
Systems Containing Fictitious Metamaterials (63)

16:00 Ziegelwanger, Reiter: Numerische Berechnung der Schallbeugung
und Schallreflexion an periodischen Strukturen (64)

15:30-17:00 „Icebreaker - junge DEGA“
(S. 30, MW 1450)

17:00 DEGA-Mitgliederversammlung
(S. 29, MW 1801)

19:00 Begrüßungsempfang zur Eröffnung der Ausstellung
(S. 38, Magistrale im Erdgeschoss)
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Programm und weitere Termine rund um die DAGA

Die App zur DAGA

Das finale und aktualisierte DAGA-Programm gibt es auch wieder im
Smartphone-Format. Mithilfe der DAGA-App können Sie sich Ihre per-
sönliche Agenda zusammenstellen, Abstracts lesen, nach Themen und
Autoren suchen, das Rahmenprogramm verfolgen und auch den Lage-
und Raumplan abrufen. Die App ist direkt im Browser Ihres Smartpho-
nes bzw. PC’s sichtbar, unabhängig vom Betriebssystem. Ein Download
ist nicht notwendig. Den Link finden Sie demnächst unter
→ http://2018.daga-tagung.de/programm/

Tagungsband

Die Manuskripte der Beiträge zur Tagung (Vorträge und Poster) werden
nach der Tagung online veröffentlicht. Jeder registrierte Tagungsteilneh-
mer erhält Zugang zu diesem Repositorium ab Frühjahr 2018.

Vorkolloquien

Am Montag, den 19. März 2018, finden drei Vorkolloquien statt:

• Binaural hearing: Physiology, Psychoacoustics, Models
(Marko Takanen, Werner Hemmert, Lutz Wiegrebe und Bernhard
Seeber), siehe S. 50

• Frequency Dependent Modeling in Vibroacoustics
(Gerhard Müller, Christoph Winter und Ulrich Schanda), siehe S. 55

• Akustische Metamaterialien und periodische Strukturen
(Steffen Marburg, Alexander Peiffer und Wolfgang Polifke), S. 59

Plenarvorträge

Im Rahmen der DAGA 2018 finden fünf Übersichtsvorträge statt:

• Wolfgang Ahnert (Empfänger der Helmholtz-Medaille):
„Beschallungstechnik – Entwicklungen und Anwendungen“ (S. 46)

• Anna Warzybok (Empfängerin des Lothar-Cremer-Preises):
„Speech Recognition Performance and Predictions: Bridging Acou-
stics and Audiology“ (S. 46)

• Benedikt Grothe: „Binaurales Hören – Paradigmenwechsel und neue
Konzepte“ (S. 47)

• Ralf Schlüter: „Neuronale Netze in der automatischen Spracherken-
nung – ein Paradigmenwechsel?“ (S. 48)

• Klaus Pfaffelhuber: „Schallabsorber im Automobilbau“ (S. 48)
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Eröffnung

Die Eröffnung der DAGA 2018 beginnt am Dienstag, den 20. März 2018,
um 9:00 Uhr im Rudolf-Diesel-Hörsaal (MW 2001) und umfasst Gruß-
worte und Musik. Es folgen die Preisverleihungen; hierzu finden Sie auf
den Seiten 42-43 und auf Seite 12 ausführliche Informationen.

Strukturierte Sitzungen

• Aktive akustische Systeme in Fahrzeugen, S. 319
- Rolf Schirmacher, Müller-BBM -

• Aktuelle Ergebnisse der Lärmwirkungsforschung zum Umgebungs-
lärm, S. 353
- Regina Heinecke-Schmitt, Sächsische Staatskanzlei; Dirk Schre-
ckenberg, ZEUS GmbH; Michael Jäcker-Cüppers, ALD -

• Augmented Acoustic Reality, S. 390
- Stefan Weinzierl, TU Berlin; Jürgen Peissig, Leibniz Univers. Han-
nover) -

• Beiträge der Münchner Schule der Psychoakustik, S. 385
- Florian Völk, TU München; Jesko Verhey, Otto-v.-Guericke-Univers.
Magdeburg; Bernhard Seeber, TU München -

• Betrachtung von Unsicherheiten in der Vibro- und Aeoroakustik,
S. 100
- Kheirollah Sepahvand und Patrick Langer, TU München -

• Charakterisierung des Hörvermögens oberhalb der Hörschwelle:
Cocktailparty und "hidden-hearing loss", S. 394
- Bastian Epp, TU of Denmark; Janina Fels, RWTH Aachen -

• Deep Learning for Audio, S. 334
- Björn Schuller, Univers. Augsburg; Gerhard Rigoll, TU München -

• DEGA-Audiodatenbank zur Evaluierung von virtuellen auditiven Um-
gebungen, S. 142
- Dieter Leckschat, Hochschule Düsseldorf; Franz Zotter, Kunstuni-
vers. Graz -

• Die Elektrogitarre und ihre Signalbearbeitung, S. 234
- Tilmann Zwicker und Manfred Zollner, GITEC -

• DIN 4109: Anforderungen und neues Rechenverfahren im Woh-
nungsbau, S. 65 und 154
- Martin Schneider und Heinz-Martin Fischer, HFT Stuttgart -

• Experimentelle Strömungsakustik, S. 371
- Carsten Spehr, DLR; Thomas Geyer, BTU Cottbus - Senftenberg -
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• Lärm am Arbeitsplatz, S. 125
- Sandra Dantscher, Institut f. Arbeitsschutz, St. Augustin -

• Meeresakustik, S. 224
- Jan Abshagen und Dietmar Stiller, WTD 71 -

• MEMS-Lautsprecher, S. 194
- Daniel Beer, Fraunhofer IDMT; Alexander Lindau, Max-Planck-Inst.
für emp. Ästhetik -

• Multi-modal interaction in virtual reality, S. 299
- Marko Takanen und Samuel Clapp, TU München -

• Neue Trends beim VAE-Rendering mit Kopfhörern, S. 137 und 296
- Franz Zotter, Kunstunivers. Graz; Stephan Werner, TU Ilmenau -

• Non-destructive materials testing using acoustic waves, S. 256
- Christian Große und Bernhard Seeber, TU München -

• Philosophy in Acoustics, S. 232
- Monika Gatt und Marcus Mäder, TU München -

• Raumakustische Modellierung und Validierung von Büroräumen,
S. 121
- Ulrich Schanda, Hochschule Rosenheim; Sebastian Goossens, Inst.
f. Rundfunktechnik -

• Reifen-Fahrbahn-Geräusche, S. 204
- Manuel Männel, Müller BBM -

• Schalldämpfer, S. 132
- Jörn Hübelt, Gesellschaft f. Akustikforschung Dresden -

• Simulationsverfahren in der Strömungsakustik, S. 106
- Stefan Becker, Friedrich-Alexander-Univers. Erlangen-Nürnberg;
Manfred Kaltenbacher, TU Wien -

• Sprache und Audio im Kfz, S. 323
- Hans Wilhelm Gierlich, HEAD acoustics; Gerhard Schmidt,
Christian-Albrechts-Univers. Kiel -

• Strukturintensität - Berechnung, Messung, Nutzen, S. 217
- Joachim Bös, TU Darmstadt -

Abfotografieren oder Abfilmen der Vortragsfolien
ist nicht gestattet.
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DEGA-Mitgliederversammlung

Am Montag, den 19. März 2018, findet um 17:00 Uhr die DEGA-
Mitgliederversammlung im Ernst-Schmidt-Hörsaal (MW 1801, siehe
S. 424) statt. Die offizielle Einladung und die Tagesordnung werden den
Mitgliedern der DEGA mit dem nächsten Akustik Journal (Nachfolge-
Publikation des Sprachrohres) zugeschickt und auch auf der DEGA-
Webseite bekannt gegeben.

Fachausschuss- und Gremiensitzungen

Während der DAGA finden verschiedene Gremiensitzungen statt.
Für die Fachausschuss-Sitzungen der DEGA finden Sie Angaben zu
Zeiten und Räumen auf Seite 31. Die zugehörigen Einladungen werden
in der Februar-Ausgabe des „Akustik Journal“ (Nachfolge-Publikation
des Sprachrohres) bekannt gegeben.

Mitgliederversammlung des ALD

Am Mittwoch, den 21. März 2018, findet von 12:40 bis 14:40 Uhr
die Mitgliederversammlung des Arbeitsrings Lärm der DEGA (ALD) im
Raum MW 1450 (siehe S. 424) statt. Die Einladung mit Tagesordnung
wird im Akustik Journal veröffentlicht.

Stammtisch des Referates Akustik des VDT

Mittwoch, den 21. März 2018, 18:20 Uhr, MW 0337 (siehe S. 424)
Das Referat Akustik des VDT lädt ein zum lockeren Stammtisch. Wir
freuen uns auf einen regen Gedankenaustausch und darauf, alle inter-
essierten Mitglieder des VDT, die sich mit dem Fachbereich Akustik be-
schäftigen (Bau- und Raumakustik als auch Psychoakustik und musika-
lische Akustik), in entspannter Atmosphäre kennen zu lernen.

GAMM-Jahrestagung - freier Eintritt für DAGA-Teilnehmer

DAGA-Teilnehmer haben außerdem die Möglichkeit, das wissenschaft-
liche Programm der GAMM*-Jahrestagung zu besuchen. Diese findet
zeitgleich vom 19.-23. März 2018 am Innenstadt-Campus der TUM statt.
Gegen Vorlage Ihres DAGA-Tagungsausweises erhalten Sie dort kos-
tenfreien Zutritt zu den Vorträgen und Postersitzungen. Ausgeschlossen
davon ist jedoch die Teilnahme am Rahmenprogramm der GAMM.
Webseite der GAMM 2018: www.gamm2018.de
*Gesellschaft für Angewandte Mathematik und Mechanik e.V.
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DEGA-Studierenden- und Promovierenden-Treffen

• Treffen der jungen DEGA:
Mittwoch, den 21. März 2018, ab 18:20 Uhr
(Raum MW 1450, siehe S. 424)

Das Treffen der jungen DEGA findet dieses Jahr zusammen mit der
Fachgruppensitzung der jungen DEGA statt. Neben den fachgrup-
penspezifischen Themen, wie beispielsweise der Wahl der Fachgrup-
penleiter, wird es einen Rückblick auf die Aktivitäten des vergange-
nen Jahres und einen Überblick über die geplanten Themen des kom-
menden Jahres geben. Alle Fachgruppenmitglieder und -interessen-
ten sowie Studierende, Promovierende und Berufseinsteiger sind
herzlich eingeladen. Weiterhin sind die Teilnehmer des Mentoring-
programms zu einem ersten Kennenlernen und gegenseitigen Aus-
tausch im Anschluss an die Fachgruppensitzung eingeladen.

• Icebreaker der jungen DEGA:
Montag, den 19. März 2018, 15:30 - 17:00 Uhr
(Raum MW 1450, siehe S. 424)

Beim „Icebreaker“ der jungen DEGA bietet sich schon vor Beginn der
eigentlichen Tagung die Möglichkeit eines gegenseitigen Kennenler-
nens. Alle jungen Akustiker und Akustikerinnen sind auch hierzu recht
herzlich eingeladen.

Vortrag: Einstieg in die DFG-Förderung

Am Mittwoch, den 21. März 2018, referiert Herr Dr. Wieland Bieder-
mann, der für das Fach Akustik zuständige Programmdirektor der Grup-
pe Ingenieurwissenschaften der Deutschen Forschungsgemeinschaft
(DFG), in der Sitzung „Lehre der Akustik / Geschichte der Akustik“
(14:00 Uhr in Raum MW 0350, siehe Plan S. 424). Der Vortrag bietet
einen Überblick zum Antrags- und Begutachtungsverfahren, zu Förder-
formaten und zu Beratungsmöglichkeiten. Er richtet sich insbesondere
an Nachwuchswissenschaftler*innen. (Siehe Abstract S. 240)
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Sitzungen während der Tagung

Vorläufige Terminübersicht; die Angaben können sich ggf. noch ändern.
Die endgültigen Anfangszeiten und Räume der Sitzungen werden im
nächsten Akustik Journal (Nachfolge-Publikation des Sprachrohres) ver-
öffentlicht.

Montag, 19. März 2018
15:30 - 17:00 „junge DEGA - Icebreaker“ MW 1450

17:00 DEGA-Mitgliederversammlung MW 1801

Dienstag, 20. März 2018
12:40 - 14:00 DEGA-Fachausschuss Elektroakustik MW 1450

13:20 - 14:00 DEGA-Fachausschuss Lärm:
Wirkungen und Schutz

MW 2050

13:20 - 14:00 DEGA-Fachausschuss Physikalische Akustik MW 0250

12:40 - 13:20 DEGA-Fachausschuss Sprachakustik MW 1050

Mittwoch, 21. März 2018
12:40 - 14:40 Arbeitsring Lärm der DEGA (ALD) MW 1450

13:00 - 14:00 DEGA-Fachausschuss Fahrzeugakustik MW 0001

13:20 - 14:00 DEGA-Fachausschuss Lehre der Akustik MW 0350

13:00 - 14:00 DEGA-Fachausschuss Strömungsakustik MW 1050

12:40 - 13:40 DEGA-Fachausschuss Ultraschall MW 2050

12:40 - 13:20 DEGA-Fachausschuss Virtuelle Akustik Interims-HS 1

ab 18:20 DEGA-Fachgruppe „junge DEGA“ MW 1450

Donnerstag, 22. März 2018
13:00 - 14:20 DEGA-Fachausschuss Bau- und Raumakustik MW 2001

13:20 - 14:20 DEGA-Fachausschuss Hörakustik Interims-HS 2

13:00 - 13:40 DEGA-Fachausschuss Musikalische Akustik MW 1801
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Rahmenprogramm

• Geselliger Abend im Kesselhaus und Kohlebunker des „Zenith“
Dienstag, 20. März 2018, Einlass ab 19:00 Uhr
(Informationen siehe S. 35, Wegbeschreibung siehe S. 420).

• Begrüßungsempfang im Ausstellungsbereich
zur Eröffnung der Firmenausstellung (siehe S. 38).
Montag, 19. März 2018, 19:00 - 20:00 Uhr

• Fachexkursionen
Auch zur DAGA 2018 haben Sie die Möglichkeit, an Fachexkursionen
teilzunehmen. Die folgenden Aktivitäten sind bisher geplant:

– Akustikzentrum Lenting (Akustikrollenprüfstände)

– Neuer reflexionsarmer Raum der Audio-Signalverarbeitung
an der TUM mit audio-visueller virtueller Forschungsumge-
bung

Bereits während der DAGA können Sie den neuen reflexions-
armen Raum der Professur für Audio-Signalverarbeitung an der
TUM besuchen, der im Anschluss an die DAGA offiziell eröff-
net werden wird. In Demonstrationen erfahren Sie über unse-
re neuesten Möglichkeiten zur Forschung in interaktiven audio-
visuellen virtuellen Umgebungen mit interaktiver Raumakustiksi-
mulation und Auralisation über 60 Lautsprecher im reflexionsar-
men Raum - die neue real-time Simulated Open Field Environ-
ment. Die Anreise erfolgt eigenständig mit der U-Bahn, eine Weg-
beschreibung ist im Tagungsbüro erhältlich.

Termin: 20. und 21.3. (Di/Mi) zwischen 16 und 18 Uhr
Dauer: 20 Minuten (16:00 Uhr, 16:20 Uhr usw.)
Treffpunkt: Raum 0109 (N9), Theresienstr. 90, 80333 München
Anmeldung: bis Dienstag Mittag im Tagungsbüro

Weitere Informationen zu Inhalt, Zeit und Ort der Fachexkursionen
finden Sie demnächst auf der Tagungswebseite unter
http://2018.daga-tagung.de/programm/fachexkursionen

– Ausflugsvorschläge für Begleitpersonen
finden Sie auf Seite 421
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Aussteller und Sponsoren

Unterstützer und Sponsoren

Die Organisatoren möchten sich ganz herzlich bei folgenden Unterneh-
men für die großzügige Unterstützung in Form von Sach- und Geldspen-
den bedanken:

• Platin-Sponsor:

– Müller-BBM GmbH und Müller-BBM VibroAkustik Systeme GmbH

• Gold-Sponsor:

– BSW Berleburger Schaumstoffwerk GmbH, Bad Berleburg

• Silber-Sponsor:

– HEAD acoustics GmbH, Herzogenrath

• weitere Sponsoren:

– Norsonic-Tippkemper GmbH, Oelde
– Fuchs - Raumingenieure GmbH, Wallersdorf
– Sivantos GmbH, Erlangen
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Hinweise für Autoren

Mündliche Vorträge

Der Stundenplan des Hauptteils der Tagung richtet sich streng nach fol-
gendem 20-Minuten-Raster:

• 15 min Vortrag,
• 3 min Diskussion und
• 2 min Pause (Gelegenheit zum Wechsel des Vortragssaals).

Nur wenn dieses Zeitraster ausnahmslos eingehalten wird, ist bei der
großen Zahl von Parallelsitzungen ein geordneter Tagungsablauf ge-
sichert. Der zeitliche Ablauf wird durch signalgebende Uhren in den
Vortragsräumen gesteuert; Zeitüberschreitungen sind nicht möglich. Die
Sitzungsleiter werden Vorträge, die zu lange dauern, abbrechen.

Medien

Für die mündliche Präsentation stehen in jedem Konferenzraum ein Lap-
top (mit aktuellen Versionen von Microsoft Windows, Microsoft Power-
Point und Adobe Reader), ein Beamer (Seitenverhältnis der Präsentati-
on im Format 4:3 oder 16:9) und eine tontechnische Anlage zur Verfü-
gung. Das Abspielen von Audio-Beispielen im Rahmen eines Vortrags
ist in jedem Hörsaal mit guter Monoqualität möglich.

Es sollen keine eigenen Laptops zur Präsentation verwendet werden.

Zentrale Medienannahme

Vortragende werden gebeten, ihre Präsentation auf USB-Stick spä-
testens 30 Minuten vor Beginn der Vortragssitzung in der zentra-
len Medienannahme (Raum MW 0234, Erdgeschoss im 2. Innenhof,
S. 424) aufzuspielen. Fachpersonal steht zur Unterstützung bereit.

In der Medienannahme können die Präsentationen auf korrekte Dar-
stellung und Kompatibilität mit der installierten PowerPoint-Version
geprüft werden.
Es ist darauf zu achten, dass die verwendeten Speichermedien vi-
renfrei sind.

Bei PowerPoint-Präsentationen empfehlen wir, neben der Power-
Point-Datei sicherheitshalber auch eine rechnerunabhängige Varian-
te mit der Methode „Pack & Go“ (über das Menü „Datei“ zu erreichen)
zu erstellen und auf dem USB-Stick zu speichern.
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Weiterhin wird es die Möglichkeit geben, die Präsentation vorab hoch-
zuladen, um zeitliche Engpässe vor Ort und den möglichen Verlust von
Speichermedien zu vermeiden. Nähere Informationen dazu haben alle
Autoren im Januar in ihrer Acceptance-E-Mail erhalten.

Poster

Die Poster werden zentral in einer Posterausstellung im Erdgeschoss
des Tagungsgebäudes (siehe S. 424) über die gesamte Dauer der Kon-
ferenz präsentiert. Die Posterausstellung hat als Diskussionsforum wäh-
rend der Tagung einen hohen Stellenwert. Daher gibt es auch zur DAGA
2018 für alle Posterautor(inn)en zusätzlich die Möglichkeit, auf das Pos-
ter in Form einer Kurzvorstellung (1 Minute) innerhalb einer thematisch
passenden Sitzung hinzuweisen.

Als neues Format wird zur DAGA 2018 die strukturierte Pos-
tersitzung eingeführt. Neben der Vorstellung der Poster werden
vor allem Austausch und Diskussion darüber angeregt. Die zwei
diesjährigen strukturierten Postersitzungen finden am Dienstag statt:

• DEGA-Audiodatenbank zur Evaluierung von virtuellen auditiven
Umgebungen (siehe dazu S. 142)

• Lärm am Arbeitsplatz (siehe dazu S. 125)

Die Posterkurzvorträge sind in den tabellarischen Übersichten ab Sei-
te 14 integriert. Im Anschluss an die Kurzvorträge wird die Möglichkeit
zur intensiven Diskussion an den Postern geboten.

Darüber hinaus werden die Autoren gebeten, für Fragen und Dis-
kussionen am jeweiligen Tag des Kurzvortrags bei ihren Postern zur
Verfügung zu stehen, und zwar an folgenden Terminen:

Dienstag (20.03.2018), 16:00 - 16:40 Uhr (S. 14-15)
Mittwoch (21.03.2018), 16:00 - 16:40 Uhr (S. 18-21)

Alle Teilnehmer der Tagung sind eingeladen, dieses Forum zu nutzen
und mit den Autoren über ihre Arbeiten zu diskutieren.

Die Poster werden durchgängig von Dienstag bis Donnerstag präsen-
tiert. Wir bitten die Autoren, ihre Poster am Dienstag bis 10:30 Uhr auf-
zuhängen und am Donnerstag spätestens um 17:00 Uhr abzuhängen.
Poster, die nach dieser Zeit noch hängen, werden entsorgt. Sollten Sie
Ihr Poster im Copy-Shop im Tagungsgebäude drucken lassen, beachten
Sie bitte die Öffnungszeiten von 10 bis 15 Uhr (S. 41).
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Das Format der Poster ist DIN-A0 hochkant (B x H = 84,1 cm x
118,9 cm). In der weiteren Gestaltung sind die Autoren frei. Stellwän-
de und Befestigungsmaterial zum Anbringen der Poster werden gestellt.
Im Tagungsband wird einer Poster-Präsentation der gleiche Umfang ein-
geräumt wie einem mündlichen Beitrag.

Posterpreis

Die besten Poster werden mit einem Posterpreis ausgezeichnet. Die
Bewertung erfolgt durch eine Jury, und die Bekanntgabe der Preisträ-
ger(innen) ist für Donnerstag vor dem Plenarvortrag vorgesehen.

Zur Bewerbung um den Posterpreis werden alle interessierten
Poster-Autor(inn)en gebeten, ihr Poster in Form einer PDF-Datei
bis spätestens Montag, den 12.03.2018 per E-Mail an die DEGA-
Geschäftsstelle zu senden (dega@dega-akustik.de).

Voraussetzung für die Preisvergabe ist, dass das Poster während der
DAGA-Tagung tatsächlich präsentiert wird.

Late Poster

Die Frist zur Anmeldung eines mündlichen Vortrags ist bereits am 1. No-
vember 2017 abgelaufen. Es besteht aber die Möglichkeit, bis zum
15. Februar 2018 ein „Late Poster“ anzumelden. Dies beinhaltet – wie für
Vorträge und Poster auch – einen vierseitigen Beitrag im Tagungsband.
Die Anmeldung erfolgt online unter 2018.daga-tagung.de → „Autoren“

Copyshop

Einen Copyshop für den Posterdruck finden Sie im MW-Gebäude:

PRINTY – www.printy.de/de
Öffnungszeit: 10:00 bis 15:00 Uhr
Boltzmannstraße 15, im Erdgeschoss (S. 424)
Innenhof 6 (neben dem StuCafé nahe des Hintereinganges)

Abgabe der Manuskripte

Die Manuskripte für den Tagungsband sind grundsätzlich in elektro-
nischer Form über die Webseite 2018.daga-tagung.de/de/autoren/ bis
spätestens zum 31. März 2018 abzugeben. Verspätet abgegebene Bei-
träge können nicht für den Tagungsband berücksichtigt werden.

Die Länge des Tagungsbeitrages ist auf vier DIN-A4-Seiten begrenzt.
Das Layout der Manuskripte im Tagungsband soll einheitlich sein und ist
somit vorgegeben. Vorlagen für Word und LATEX sowie weitere Hinweise
dazu stehen auf der Webseite 2018.daga-tagung.de unter
„Autoren → Hinweise Manuskript“ zur Verfügung.
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Lothar-Cremer-Preis für Dr. Anna Warzybok

Der Lothar-Cremer-Preis der Deutschen Gesellschaft für Akustik wird im
Jahr 2018 an Frau Dr. rer. nat. Anna Warzybok verliehen. Frau Warzy-
bok erhält diesen Preis für junge Nachwuchswissenschaftler(innen) als
Anerkennung für ihre innovativen und wegweisenden Arbeiten zur au-
diologischen Akustik und zur internationalen Sprachtestentwicklung.

Anna Warzybok hat an der Universität Poznan (PL) Akustik und Audiolo-
gie studiert und war dort Forschungsassistentin beim EU-Projekt „Hear-
com“. Im Jahr 2009 wechselte sie als Lichtenberg-Stipendiatin an die
Universität Oldenburg, wo sie Ende 2012 ihre Promotion abschloss. In-
nerhalb des Oldenburger Exzellenzclusters „Hearing4All“ war sie seit-
dem als Post-Doc tätig und leitet seit 2017 eine eigene Juniorgruppe.

Sie hat mit ihren Arbeiten für mehrere Forschungszweige der audiologi-
schen Akustik entscheidende Impulse geliefert, vor allem für die multilin-
guale Sprachtestentwicklung in Kooperation mit verschiedenen interna-
tionalen Partnern und den Einfluss des Vertrautheitsgrads einer Sprache
auf die Sprachverständlichkeit. Weiterhin hat sie zum modellbasierten
Verständnis des Sprachverstehens in komplexen akustischen Situatio-
nen unter Einfluss von Reflexionen und Nachhall beigetragen, und sie
wirkt derzeit am neuen Ansatz der „Aided Patient Performance Predicti-
on“ engagiert mit.

Vor allem in ihrer Post-Doc-Zeit kann sie mit einer Vielzahl von Zeit-
schriftenartikeln und Konferenzbeiträgen eine hohe Publikationstätigkeit
vorweisen. Durch ihre internationale und teamorientierte Arbeitsweise
unterhält sie Kontakte und Kooperationen mit vielen führenden Audiolo-
ginnen und Audiologen in Europa.

Die DEGA freut sich, mit Anna Warzybok eine produktive und interna-
tional anerkannte junge Wissenschaftlerin auszuzeichnen, von der auch
in Zukunft noch viele Beiträge zur Weiterentwicklung der audiologischen
Akustik zu erwarten sind.

Der Vorstand der DEGA
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DEGA-Studienpreise

• B.Sc. Hans-Fleming Kohlenberg für seine Bachelor-Arbeit
„Bewertung der Lästigkeit von Geräuschen während des stationären
Ladens batterieelektrischer Fahrzeuge“ an der Technischen Univer-
sität Berlin
(siehe Poster S. 78)

• M.Sc. Norbert Kolotzek für seine Masterarbeit
„Effect of head turning on localization in the horizontal plane with hea-
ring aid satellites“
an der Technischen Universität München (siehe Vortrag S. 303)

DEGA Student Grants

Die DEGA vergibt wieder Zuschüsse zum Besuch der DAGA-Tagung,
um jungen Akustikerinnen und Akustikern die Teilnahme zu erleichtern.
Zur DAGA 2018 werden einen „DEGA Student Grant“ erhalten:

• Felicitas Fiedler, Berlin (Vortrag S. 137)
• Marius Gipperich, Saarbrücken/Nancy (Vortrag S. 170)
• Tanja Graef, Aachen/Bochum (Vortrag S. 278)
• Geza Horvath, Wien/Hamburg (Vortrag S. 380)
• Valentin Huber, Graz (Vortrag S. 358)
• Lukas Klähn, Berlin (Vortrag S. 183)
• Friedrich Mangelsdorf, Berlin (Vortrag S. 329)
• Shreyas Mysore Guruprasad, Braunschweig (Poster S. 202)
• Josef Poppitz, Oldenburg (Vortrag S. 301)
• Katharina Rost, Darmstadt/Mainz (Vortrag S. 396)
• Marvin Rust, Braunschweig (Vortrag S. 347)
• Maximilian Schaab, Ilmenau (Vortrag S. 263)
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Plenarvorträge

Di. 11:00 MW 2001 Plenarvorträge Dienstag

Beschallungstechnik - Entwicklungen und Anwendungen
Wolfgang Ahnert
(Empfänger der Helmholtz-Medaille)
ADA Acoustics & Media Consultants
Der Beitrag will die Beschallungstechnik in ihrer Entwicklung über die
letzten 100 Jahre darstellen. In den 1920er Jahren begann der Bau
von Lautsprechern und Mikrofonen, was die theoretische Auseinander-
setzung von Abstrahl- und Bündelungsverhältnissen forcierte. Spezielle
Beschallungslösungen (mit Hornstrahlern, Blatthallern, Tonpilzen etc.)
entstanden jedoch erst in den 1930er Jahren mit dem aufkommenden
Tonfilm und den Großbeschallungen insbesondere von Stadien.
Nach dem Krieg fanden Schallzeilen als neuartige Lautsprecher-Ent-
wicklungen breite Anwendung, die auch zu einer Reihe praktischer Vor-
schläge für den Aufbau von Beschallungsanlagen führte. Erst in den
1970er Jahren gelang es, Zusammenhänge zwischen Mikrofonen, Ver-
stärkern und Lautsprechern im Raum und im Freifeld systematisch zu
untersuchen und quantitativ zu erfassen. Mit zunehmender Nutzung von
Rechentechnik wurden auf dieser Basis Computerprogramme erarbei-
tet, die sogleich auch erste Simulationen noch auf Großrechnern mög-
lich machten.
In den 1990er Jahren entstanden schließlich Datenbanken über die
akustischen Eigenschaften von Lautsprechern, wodurch Schallpegelver-
teilungen und Verständlichkeitswerte auf Hörerflächen berechnet wer-
den konnten. Ab 2000 wurden jedoch Lautsprecherdatenformate be-
deutsam, die nun neben der Amplitude auch die aktuelle Phasenlage be-
rücksichtigen und die somit das Abstrahlverhalten von Line Arrays oder
digital gesteuerten Schallzeilen korrekt berechnen lassen. Eine ähnliche
Entwicklung ist nun schrittweise bei den Mikrofondaten zu beobachten.
Anwendungsbeispiele erläutern die einzelnen Perioden der dargestell-
ten Entwicklung.

Di. 11:45 MW 2001 Plenarvorträge Dienstag

Speech recognition performance and predictions:
bridging acoustics and audiology
Anna Warzybok
(Empfängerin des Lothar-Cremer-Preises)
CvO Universität Oldenburg, Cluster of Excellence ’Hearing4all’
The auditory system has a remarkable ability to perform well in acou-
stically challenging conditions. This ability worsens with increasing age
and hearing deficits. Studies related to better understanding and impro-
vement of speech recognition in diverse acoustic conditions for listeners
with different hearing status will be a leitmotiv of this talk.
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First, the matrix sentence test as a reliable, internationally compatible
tool for speech recognition assessment will be introduced. Examples of
application of the matrix type tests in basic research studies as well as
in hearing diagnostics will be presented.
Furthermore, the outcomes of the listening experiments will be com-
pared to the predictions of ”effective” speech intelligibility models like
a binaural speech intelligibility index-based model (BSIM) or an auto-
matic speech recognition-based model (FADE). They enable assessing
speech recognition in a quick, inexpensive, and reproducible manner.
Finally, applications of this kind of models for assessing the acoustic
treatment of rooms or speech enhancement techniques in terms of
speech recognition will be shown. These examples demonstrate a bridge
between individual hearing capabilities (measured with audiological test
methods) and room acoustics with the aim to improve the acoustic en-
vironments particularly for vulnerable persons, i.e. school children and
handicapped persons.

Mi. 11:40 MW 2001 Plenarvortrag Mittwoch

Binaurales Hören - Paradigmenwechsel und neue Konzepte
Benedikt Grothe
Ludwig-Maximilians-Universität München
Seitdem Knudsen und Konishi ihre bahnbrechenden Arbeiten zur neu-
ronalen Repräsentation von interauralen Disparitäten im Mittelhirn der
Schleiereule in den Siebzigerjahren veröffentlicht hatten, schien es wie
in Stein gemeißelt: in unserem Hirnstamm werden aus interauralen
Zeit- und Intensitätsunterschieden (ITD, IID) stabile rezeptive Felder des
akustischen Raumes errechnet und in einer neuronalen Karte als audito-
rischer Raum abgebildet. Um 1990 galt zudem die ITD-Verrechnung mit-
hilfe von systematisch angelegten axonalen Delay-Lines als gesichert,
basierend auf Arbeiten an Eule (Carr und Konishi) und Hühnchen (Ru-
bel und Kollegen). Auch dies wurde generalisiert. Seit den Mitsiebzigern
bekannte Befunde zur unabhängigen Evolution von tympanalen Ohren
bei Sauropsiden (inkl. Vögel) und Säugern wurden dagegen ignoriert.
In den letzten 15 Jahren hat sich das Bild für Säuger jedoch drastisch
verändert. Delay-Lines ließen sich nicht nachweisen, neuronale Hem-
mung scheint sowohl bei IID- als auch bei ITD Abstimmung im Hirn-
stamm der dominierende Mechanismus zu sein. Zudem wird auditori-
scher Raum bei Säugern nicht durch stabile rezeptive Felder einzelner
Neurone kodiert, sondern in einem komplexen, noch nicht völlig verstan-
denen Populations-Code. Unsere jüngsten Ergebnisse zeigen, dass die-
ser Code überraschend dynamisch ist, was auf effektiven Mechanismen
kurzzeitiger Adaptation in den binauralen Kernen des Hirnstamms ba-
siert. Dies resultiert in einer unerwartet instabilen absoluten Lokalisa-
tionsleistung, dafür aber wird die relative räumliche Auflösung (Schall-
quellentrennung, Detektion von Bewegung) lokal signifikant verbessert.
Wir (Säuger) lokalisieren relativ, nicht absolut.
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Do. 11:20 MW 2001 Plenarvorträge Donnerstag

Neuronale Netze in der automatischen Spracherkennung -
ein Paradigmenwechsel?
Ralf Schlüter
RWTH Aachen, Human Language Technology and Pattern Recognition
In der automatischen Spracherkennung, wie dem maschinellen Lernen
allgemein, werden die Strukturen der zugehörigen stochastischen Mo-
dellierung heute mehr und mehr auf unterschiedliche Formen künstlicher
neuronaler Netze umgestellt. Dieser Erneuerungsprozess, der schon vor
nahezu 30 Jahren begann, führte in den vergangenen 10 Jahren zu
erheblichen Verbesserungen in der Erkennungsgenauigkeit. Sowohl in
der akustischen Modellierung von Sprache, als auch der a-priori Mo-
dellierung von Sprache auf der Textebene markieren künstliche neuro-
nale Netze heute den Stand der Technik in der Spracherkennung für
großes Vokabular, und weitere Verbesserungen werden erwartet. Die-
ser Vortrag gibt einen Überblick über den aktuellen Stand der Forschung
im Bereich der auf künstlichen neuronalen Netzen basierenden Model-
lierung von Systemen zur automatischen Spracherkennung. Dies bein-
haltet Diskussionen zu den folgenden Themen: neuronale Netzwerkto-
pologien und Zelltypen, Training und Optimierung, Auswahl der Einga-
bemerkmale, Adaption und Normalisierung, Multifunktionstraining, so-
wie neuronale Netzmodellierung statistischer Sprachmodelle. Ungeach-
tet der deutlichen Fortschritte in der Spracherkennung mittels neuronaler
Netze, bleiben jedoch weiterhin viele offene Fragen zu klären, bevor eine
vollständig konstistente und eigenständige Modellierung durch neurona-
le Netze in der Spracherkennung erreicht wird. Der Vortrag wird mit einer
Diskussion offener Probleme sowie potentieller zukünftiger Forschungs-
richtungen, insbesondere bzgl. der Integration neuronaler Netze in den
Entscheidungsprozess der automatischen Spracherkennung, abschlies-
sen.

Do. 12:10 MW 2001 Plenarvorträge Donnerstag

Schallabsorber im Automobilbau
Klaus Pfaffelhuber
Röchling Automotive SE & Co. KG
Die Bedeutung des akustischen Komforts von Kraftfahrzeugen hat sich
in den letzten Jahren deutlich gesteigert. Der Zwang zum Leichtbau er-
fordert dabei, den Einsatz gewichtsintensiver, schalldämmender Masse-
Feder-Systeme auf ein Mindestmaß zu reduzieren. Ein Ansatz hierzu
ist die Verwendung großflächiger und quellennaher Schallabsorptions-
lösungen um möglichst viel Schallenergie schon an der Quelle und bei
der Ausbreitung zu bedämpfen.
Vermehrt spielen dabei Lösungen eine Rolle, welche neben der rein
akustischen Wirksamkeit weitere Funktionaltäten, wie etwa Wärmeiso-
lation, Wärmeabschirmung, Luftführung, Aerodynamik, Mechanik oder
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Crashfestigkeit in einem Bauteil kombinieren lassen. Die quellennahe
Platzierung derartiger Bauteilsysteme bspw. im Motorraum bzw. Un-
terbodenbereich ziehen dabei besondere Anforderungen an Tempera-
turbeständigkeit, Entflammbarkeit, Klimabeständigkeit oder etwa Stein-
schlagbeständigkeit nach sich.
Es werden aktuelle Lösungen auf der Grundlage von porösen Absor-
bern, von Membranabsorbern und mikroperforierten Absorbern sowie
von Kombinationen daraus vorgestellt. Die Grundlagen der verschiede-
nen Schallabsorptionsprinzipien und ihrer Werkstofflösungen werden er-
läutert. Insbesondere neuartige Ansätze auf Basis von porösen, selbst-
tragenden Faserverbundstrukturen werden vorgestellt. An aktuellen An-
wendungsbeispielen wird die Wirkungsweise in der Fahrzeugakustik ge-
zeigt.
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Vorkolloquien am Montag, den 19.03.2018

Vorkolloquium „Binaural Hearing: Physiology,
Psychoacoustics, Models”

Mo. 12:30 MW 1801 Vorkolloquium „Binaural Hearing“

Introduction

Mo. 12:40 MW 1801 Vorkolloquium „Binaural Hearing“

How we process and perceive sound source locations in complex
environments
Michael Peckaa, Andrea Lingnera, Jörg Enckeb, Helge Gleissa, Christian
Leibolda und Benedikt Grothea

aLudwig-Maximilians-Universität München; bTU München, Bioanaloge
Informationsverarbeitung
Until recently, it had canonically been assumed that the brain’s represen-
tation of the location of sound sources is hard-wired and thus encodes
for absolute positions in space. However, recent experimental findings
strongly contradict this assumption and instead suggest a relative repre-
sentation of auditory space. Specifically, psychophysical data revealed
that the perceived location of a stationary sound source can shift sub-
stantially depending on the prior acoustic experience. Neurophysiologi-
cal findings demonstrated that these perceptional shifts could be explai-
ned by response adaptation of binaural neurons. I will review how this
context-dependency of spatial processing transformed our ideas about
the brain’s coding of auditory space. Furthermore, I will highlight how
plasticity of spatial coding carries large potential for improving spatial
hearing with cochlear implants.

Mo. 13:10 MW 1801 Vorkolloquium „Binaural Hearing“

Adaptation to altered spatial input statistics across different time-
scales and stages of development
Johannes C. Dahmen
University of Oxford
In natural environments, sensory systems continuously update their co-
ding strategies to reflect changes in sensory input. This applies in par-
ticular to the neural systems involved in spatial hearing. We and many
others have demonstrated that these circuits can adapt to changes in
the statistics of the acoustic input over several different timescales and
throughout life. I will describe a series of behavioural and physiological
experiments that we carried out in humans and ferrets to demonstra-
te the perceptual and neural implications of adaptation to spatial input.
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Specifically, I will show how neural interaural level difference (ILD) sensi-
tivity and the perception of auditory space can change rapidly and tem-
porarily as a function of the statistics of a preceding input distribution.
Furthermore, I will demonstrate how the developing brain adapts to the
temporary loss of input from one ear by either down-weighting the al-
tered binaural cues in favour of the intact spectral localisation cues or
adaptively shifting its ILD sensitivity when the spectral cues are no lon-
ger available. Finally, I will show that the adult brain is also capable of
exploiting both of these adaptive processes provided that appropriate
behavioural training is provided.

Mo. 13:40 MW 1801 Vorkolloquium „Binaural Hearing“

The spatial benefit in speech intelligibility and the role of source
segregation mediated by binaural cues
Steven van de Par, Sarinah Sutojo und Esther Schoenmaker
CvO Universität Oldenburg, AG Akustik
Listening with two ears provides a benefit in understanding speech in
the presence of competing sources all placed at different locations. Ha-
ving two ears provides a benefit in terms of signal-to-noise ratio (SNR)
at one of the ears. This better-ear effect can even occur for a frontal tar-
get speaker and two interfering speakers at the left and right side of the
listener. Due to the spectro-temporal sparseness of speech, better-ear
glimpses of the target speaker (spectro-temporal intervals with benefi-
cial SNR) can occur alternatingly in both ears. Furthermore, binaural
cues may provide cues for segregation, allowing the auditory system to
determine whether particular speech components belong to the target
speaker. Experiments will be discussed that show that a glimpse-based
metric of better-ear listening accounts well for the variability that is seen
in speech intelligibility across different target speech tokens, presented
at the same overall SNR, but that the amount of glimpses needed de-
pends strongly on the nature of the interfering sources. It will also be
shown that binaural cues indeed support improved stream segregation
and speech intelligibility but that only binaural cues within the most sa-
lient glimpses are important, which may be helpful in complex acoustic
settings with unreliable binaural cues.

Mo. 14:10 MW 1801 Vorkolloquium „Binaural Hearing“

The unusually active auditory system: Psychophysics and imaging
of human echolocation
Lutz Wiegrebe und Ludwig Wallmeier
Ludwig-Maximilians-Universität München, Department Biology II
For blind humans there is one perceptual strategy to assess far space,
beyond the region of touch, namely to produce sounds and listen to how
the environment alters the sounds on their way from the source to the
receiver: Echolocation or biosonar is the hallmark of bats and toothed
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whales, but quite some time ago, it became clear that also humans can
orient and navigate surprisingly well based on the auditory analysis of
the echoes of self-generated sounds. Our work focuses on using virtual-
space techniques to formally explore what humans can do with echolo-
cation and what are the underlying perceptual and vocal-motor strate-
gies that facilitate effective human echolocation. We will report on how
human echolocation counteracts the precedence effect, i.e., our default
auditory processes that explicitly suppress echoes, how humans assess
the size of a room through echolocation, and what parts of the brain
are involved in echolocation. Moreover, we report on how subject motion
facilitates echo-acoustic orientation in virtual rooms and outline ways to-
wards an echo-acoustic VR that would allow blind humans to train their
orientation and navigation through echolocation in a save and controlla-
ble environment.

Mo. 14:55 MW 1801 Vorkolloquium „Binaural Hearing“

Ein Modell der neuronalen Verarbeitung zeitlicher Lokalisations-
merkmale
Jörg Encke, Florian Völk und Werner Hemmert
TU München, Bioanaloge Informationsverarbeitung
Das auditorische System des Menschen und anderer Säugetiere nutzt
zeitliche und spektrale Merkmale der akustischen Signale an den bei-
den Ohren, um Schallquellen zu lokalisieren. Ein wichtiges Merkmal zur
Lokalisation niederfrequenter Schalle in der Horizontalebene sind inter-
aurale Zeitdifferenzen (ITDs, interaural time differences). Neuronal wer-
den diese bereits im medialen oberen Olivenkern (MSO, medial superior
olive) des Hirnstamms detektiert. Neuere Ergebnisse elektrophysiologi-
scher und psychoakustischer Messungen deuten darauf hin, dass ITDs
auf dieser Ebene anhand der relativen Aktivität zweier Neuronenpopu-
lationen kodiert werden (eine pro Gehirnhälfte). In diesem Beitrag wird
die neuronale Verarbeitung von ITDs anhand eines physiologienahen
Modells des MSO sowie der vorgeschalteten Verarbeitungspfade unter-
sucht. Es wird gezeigt, dass ITDs bereits in dieser untersten Verarbei-
tungsstufe robust kodiert werden. Basierend auf den simulierten Daten
wird ein einfaches, empirisches Modell vorgeschlagen, das die neuro-
nalen Antworten in den beiden Hemisphären am Beispiel der Laterali-
sation mit der Wahrnehmung verknüpft. Anhand von psychoakustischen
Versuchen zur Lateralisation von Tonimpulsen bei Kopfhörerdarbietung
werden erste Vorhersagen dieses Modells evaluiert.
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Mo. 15:25 MW 1801 Vorkolloquium „Binaural Hearing“

A Lateral Superior Olive Model with Bilateral Cochlear Implant Sti-
mulation
Mathias Dietza und Sebastian Ausilib
aWestern University, London (Canada); bRadboud University Nijmegen
Both human and animal studies with cochlear electric stimulation indi-
cate a sensitivity to interaural level differences (ILD) similar to normal
hearing. In contrast, sensitivity to interaural time differences (ITD) is wor-
se and rate limited to about 200 to 500 pps (pulses per second), much
below the 1400 Hz limit in normal hearing listeners. Remarkably, both
the rate limitation and the best thresholds are very similar to normal
hearing sensitivity to ITDs applied to the envelopes of high-frequency
sounds, which are generally thought to be processed primarily in the la-
teral superior olive (LSO) together with ILDs.We thus hypothesize that
LSO-type binaural processing is predominant under electric stimulation.
We investigate how an ”off the shelf” LSO model (Wang and Colburn, J
Neurophysiol 111:164-181, 2014) behaves to electric pulse trains as a
function of pulse rate, pulse amplitude, ITD, ILD, and neural parameters.
Results show that ITD sensitivity drops from good at 200 pps to absent
at 500 pps. Furthermore, tuning depends on the overall stimulation level
and on the ILD. Model results will be related to the modelled auditory
nerve input response rates but also to published physiologic data from
the inferior colliculus, and to published behavioral data.

Mo. 15:55 MW 1801 Vorkolloquium „Binaural Hearing“

Modeling Binaural Hearing Percepts of Bilateral Cochlear Implant
Users
Marko Takanen und Bernhard Seeber
TU München, Audio-Signalverarbeitung
Cochlear implants (CIs) restore hearing for profoundly deaf people by
stimulating the auditory nerve fibers (ANFs) directly with electrical pul-
ses. Several stimulus- and ANF-related aspects affect the responsiven-
ess of the ANF to a particular stimulation. Here, we present a functional
model for the ANF response to pulse-train sequences and show how it
can be applied, in conjunction with functional models for binaural-cue
decoding (Takanen et al., Hear. Res. 2014), to predict bilateral CI users’
sensitivity to localization cues. The ANF model builds on the biphasic
leaky integrate-and-fire model by Horne et al. (Front. Comput. Neuros-
ci., 2016) which we have extended to include elements that simulate
refractoriness and facilitation/accommodation by affecting the model’s
threshold value momentarily after supra- and subthreshold stimulation.
We show that our revised model can reproduce neurophysiological da-
ta from single-neuron recordings considering refractoriness, facilitation,
accommodation and spike-rate adaptation phenomena that affect the re-
sponsiveness of the ANF to ongoing pulsatile stimulation. Outputs from
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the binaural CI model are shown to demonstrate pulse-rate dependency
of just-noticeable differences for localization cues in electrical hearing.
Consequently, the model offers a versatile instrumental tool for optimi-
zation of CI coding strategies, being able to predict both peripheral and
perceptual responses that different stimulations evoke.
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Vorkolloquium „Frequency Dependent Modeling in Vibro-
acoustics“

Mo. 12:45 MW 0350 Vorkolloquium „Frequency Dep. Modeling“

Introduction

Mo. 13:00 MW 0350 Vorkolloquium „Frequency Dep. Modeling“

Which simulation method use for a specific application and fre-
quency range in automotive?
Arnaud Cailleta, Chadwyck Musserb und Willem Van Hala
aESI GmbH; bESI R&D USA
During the last decades multiple simulation methods have been develo-
ped and are now available for the industry to support the design process.
From the very detailed deterministic FEM or BEM methods to retrieve re-
sults to the SEA method to recover component level results at high fre-
quency, Each method has its strengths and weaknesses depending of
the application, excitation type and frequency range. This presentation
will review some of the main methods used by the automotive indus-
try (SEA, FEM, BEM, PEM), and propose, for typical application cases
(full vehicle trim package optimization, component level investigation...),
solutions to perform efficiently the design of a vehicle.

Mo. 13:25 MW 0350 Vorkolloquium „Frequency Dep. Modeling“

Energy FEM and BEM for High Frequency Acoustics
Sören Keuchela, Henning Lohmanna, Olgierd Zaleskia, Matthias Ramb

und Otto von Estorffb
aNovicos GmbH; bTU Hamburg-Harburg
Energy based methods are an efficient way to simulate acoustics in the
high frequency regime. The conventional methods, as the FEM or the
BEM, require a high number of elements due to the very short wave-
length. Even the high performance computing is not able to achieve
results in a reasonable time for these problem, but the high frequency
regime allows some assumptions that lead to possible reductions in the
computational effort. The acoustical pressure and velocity are conden-
sed to the energy density. This assumption allows for an almost frequen-
cy independent discretization of the domain. The underlying approxima-
tions enable new fields that were previously not computable. For instan-
ce, the investigation of a car interior or even a whole ship in the complete
acoustical frequency range up to 20 kHz. Numerical methods that al-
low for these applications are the energy based counterparts EFEM and
EBEM. These two methods are an alternative for the established Stati-
stical Energy Analysis (SEA) or the Ray Tracing. The governing relations
for an energy based formulation as well as the derivation of the EFEM
and EBEM are presented. Especially, the differences and the range of
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validity are discussed, while representative examples show the efficien-
cy of the methods.

Mo. 13:50 MW 0350 Vorkolloquium „Frequency Dep. Modeling“

Modeling Aspects of Energy Flow Analysis applied to Timber Struc-
tures
Christoph Winter, Felix Schneider und Gerhard Müller
TU München, Lehrstuhl für Baumechanik
This contribution presents a numerical approach for the prediction of the
vibrational energy that flows through structures e.g. made of cross lami-
nated timber. The applicability of the classical FEM is limited since the
sensitivity of the results increases with frequency. For higher frequen-
cies, the plates adjacent to a junction can be considered as semi-infinite
if the reflections occur with a clearly smaller amplitude or incoherently to
the excitation. This enables the use of statistical methods like the Sta-
tistical Energy Analysis (SEA). SEA delivers averaged results and thus
copes with the sensitivity. The classical SEA is restricted to the wave
transmission between plate-like structures. For wood, the elastic modu-
lus perpendicular to the fiber direction is about one thirtieth of the one
in fiber direction. Therefore, the thickness modes occur at comparatively
low frequencies. Solid elements are able to represent these effects. As
both techniques have a restricted validity regarding the frequency range,
SEA averaging techniques are applied in the post-processing of the FEM
to obtain the Energy Flow Analysis. The necessary resolution in frequen-
cy and space as well as comparisons to the SEA suggest dividing the
frequency domain into three ranges which offer distinct modeling techni-
ques and evaluation quantities.

Mo. 14:15 MW 0350 Vorkolloquium „Frequency Dep. Modeling“

Efficient simulation of sound propagation from electric motors -
frequency-dependent modeling for development of ”mid-frequency
gap”
Marold Moosrainer und Mohamed Jegham
CADFEM GmbH
Electric drives have become indispensable in many areas of our every-
day lives. Electric cars and e-bikes are just some of the many products
which come to mind. Increased torsional loads and mechanical perfor-
mance also bring rising dynamic excitation forces which add to noise
emission. Many companies today focus their strategy also on develo-
ping quieter products. From a numerical aspect, acoustic simulations
become more complex at increasing frequencies. For this reason, we
focus this article on suitable analysis techniques which allow us to simu-
late the relevant acoustic frequency range of sound propagation in an
efficient and practical manner. Based on the example of an electroma-
gnetic simulation of an electric motor, dynamic forces in the air-gap are
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calculated and transmitted on to the stator in line with mechanical oscil-
lation simulation. Sophisticated mechanical frequency analysis not only
allows an efficient simulation of many rotation speed points. By analy-
sing structure-borne noise spectrums over a complete rotational speed
range we finally create the well-known waterfall diagram for the machine.
With the above approach, it is possible to analyse correlations between
excitation forces, rotational speed, structural resonances and airborne
noise already during the development phase of a motor. Thus different
design variants can be assessed acoustically.

Mo. 15:00 MW 0350 Vorkolloquium „Frequency Dep. Modeling“

Application of the Integral Transform Method for the Computation
and Assessment of the Sound Radiation of Plate-Like Structures
Mathias Kohrmann
Labor für Schallmesstechnik, Hochschule Rosenheim
In this contribution the assessment of the radiated power of plate-like
structures as a postprocessing of numerical computations or measu-
rements is carried out on the basis of Integral Transformation Methods.
Starting from the velocity field at the vibrating surface the radiated sound
power is computed for free-field conditions by Fourier transformation into
the wavenumber and frequency domain. This wavenumber domain me-
thod is derived from Heckl’s approach and proved to be more efficient
than classical methods using the Rayleigh Integral or Boundary Element
Method. Compared to original domain approaches, like Hashimoto’s Di-
rect Calculation Method, it provides a valuable insight into the vibro-
acoustic characteristics of the investigated system. In order to achieve
results of high accuracy and robustness especially at low frequencies,
the implementation of the method is explained focusing on the minimi-
zation of numerical errors. The method is validated via measurements
carried out at an aluminum plate and a timber floor with suspended cei-
ling.

Mo. 15:25 MW 0350 Vorkolloquium „Frequency Dep. Modeling“

Hybrid modelling of transmission loss with acoustic treatment
Alexander Peiffer
Airbus (München)
Hybrid methods are an excellent approach to determine the sound trans-
mission loss of complex structures. In order to simulate the effect of
acoustic treatment lay-up consisting of fibre material, foams and hea-
vy layers the hybrid theory needs some modification to stay efficient.
This presentation deals with the modal implementation of hybrid theory
and the adaptations that are required to implement the modal approach
for acoustic treatments. The treatment will be modelled as infinite layer
using the transfer matrix method under consideration of possible simpli-
fications to reduce the calculation time tremendously. This requires the
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mode shape mapping to regular grids. The method is implemented as
locally and non-locally reacting trim showing that the non local approach
is too strict for valid results.

Mo. 15:50 MW 0350 Vorkolloquium „Frequency Dep. Modeling“

Structural Power-Flow Methods for the Conceptional Design Phase
Stefan Sicklinger
BMW Group
The vibroacoustic assessment and optimization of vehicle components
at the early stage of complete vehicle development is an essential. This
is because only at the early phase it is possible to change concepts.
Therefore it is necessary to focus on analysis methods which can work
with a limited set of information in contrast to the high fidelity methods.
A deterministic power-based approach for structure-borne sound will be
presented. Moreover, a holistic workflow and design methodology will be
discussed and benchmarked against classical methods based on trans-
fer functions.
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Vorkolloquium „Akustische Metamaterialien und periodische
Strukturen“

Mo. 12:00 MW 1550 Vorkolloquium „Akustische Metamaterialien“

Einführung

Mo. 12:10 MW 1550 Vorkolloquium „Akustische Metamaterialien“

Integration einstellbarer, akustischer Materialien im Flugzeugbau
Henning Scheel und Christian Thomas
Airbus
Ein wichtiger Faktor des Passagierkomforts in Flugzeugen ist der Ka-
binenlärm - hervorgerufen durch Triebwerks-, Umströmungs- und Sys-
temlärm. Der Großteil heutiger Flugzeuge verfügt über Turbofan-Trieb-
werken, welche ein tieffrequentes, breitbandiges Geräusch erzeugen.
Zukünftige Flugzeugkonfigurationen hingegen ermöglichen ein breites
Spektrum verschiedener Antriebsquellen von Turbofan-Triebwerken grö-
ßerer Nebenstromverhältnissen über eingebettete Turbofans bis hin zu
verteilten, kleinen Antriebseinheiten. Alle Konzepte haben jedoch ei-
ne Gemeinsamkeit; eine zu tiefen Frequenzen verschobene, schmal-
bandige oder tonale Lärmsignatur. Die heutigen, zur Lärmminderung
eingesetzten, passiven Maßnahmen sind mehrheitlich durch Mehrge-
wicht geprägt. Oft geht damit auch eine Verbesserung der Lärmreduk-
tion im höheren Frequenzbereich einher, welches nicht immer erforder-
lich ist. Von industrieller Seite besteht daher der Wunsch, die Maßnah-
men gezielt nur für bestimmte Frequenzbereiche einstellen zu können,
um Gewicht einzusparen. Weiterhin besteht der Bedarf die akustische
Wirksamkeit hinsichtlich verschiedener Lärmsignaturen oder Kabinen-
konfigurationen in begrenztem Rahmen zu adaptieren. So würde ein für
250Hz ausgelegtes Designkonzept mit ggf. geringfügigen Änderungen
der geometrischen Parameter auch für 500Hz eingesetzt werden kön-
nen, ohne die Maßnahme neue zertifizieren zu müssen. Erste Untersu-
chungen zu einstellbaren Materialien wurden bei Airbus in verschiede-
nen Prüfständen durchgeführt und gegenüber konventionellen Maßnah-
men verglichen.
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Mo. 12:35 MW 1550 Vorkolloquium „Akustische Metamaterialien“

Numerische Berechnung der Dispersion von flächig verteilten
Schwingungstilgern und akustischen Schwarzen Löchern mithilfe
von Wave-Finite-Elements
Matthias Mikscha, Uwe Müllerb, Alexander Peifferb und Gerhard Müllera

aTU München, Lehrstuhl für Baumechanik; bAirbus
Um die Schwingungseigenschaften von Leichtbaustrukturen im Bereich
der Luftfahrt zu verbessern, bieten flächig verteilte Schwingungstilger
und akustische schwarze Löcher in manchen Bereichen Vorteile gegen-
über bisherigen Maßnahmen zur Reduktion des Körperschalls. Für die
Auslegung von verteilten Schwingungstilgern und akustischen schwar-
zen Löchern, welche im Rahmen des Forschungsvorhabens ALMA (Ad-
ditive Layer Manufacturing for Acoustic Metamaterials) untersucht wer-
den, liefern Dispersionsdiagramme einen wichtigen Beitrag. Mithilfe von
Wave-Finiten-Elementen (WFE) kann die Dispersion von Körperschall
in periodischen Strukturen numerisch berechnet werden. Der Beitrag
soll einen kurzen Überblick über die Berechnungsmethodik der WFE ge-
ben sowie Erkenntnisse erläutern, die aus den Dispersionsdiagrammen
von Schwingungstilgern und akustischen schwarzen Löchern gewonnen
werden können.

Mo. 13:00 MW 1550 Vorkolloquium „Akustische Metamaterialien“

Tieffrequente Luftschalldämmung mit akustischen Membran-Meta-
materialien
Felix Langfeldt und Wolfgang Gleine
Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg
Akustische Membran-Metamaterialien sind dünne, leichtgewichtige
Strukturen, die ein hohes Potenzial zur effizienten Dämmung von tief-
frequentem Schall aufweisen. Sie bestehen aus einer vorgespann-
ten Membran, auf der kleine, vergleichsweise starre Massen befestigt
sind. Dieser Aufbau besitzt bei tiefen Frequenzen aufgrund von akusti-
schen Anti-Resonanzen schmalbandige Frequenzbereiche mit sehr ho-
her Schalldämmung, die das zugehörige Massegesetz um ein Vielfa-
ches übersteigt. Trotz dieser guten akustischen Eigenschaften weisen
akustische Membran-Metamaterialien noch technologische Herausfor-
derungen auf (z.B. die Schmalbandigkeit), die ihren Einsatz für praxis-
nahe Lärmschutzaufgaben erschweren. Im vorliegenden Beitrag werden
aktuelle Forschungsergebnisse präsentiert, die darauf abzielen, akus-
tische Membran-Metamaterialien zur effizienten Dämmung von tieffre-
quentem Luftschall in praxisrelevanten Umgebungen einzusetzen. Die
hierfür wichtigsten technologischen Herausforderungen werden disku-
tiert und mögliche Lösungsansätze vorgestellt. So kann zum Beispiel
die schmalbandige Wirkung der Metamaterialien über eine aktive Be-
druckung der Membran oder das Einfügen von Perforationen beeinflusst
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werden. Als Anwendungsbeispiel wird die Entwicklung eines Schall-
schutzschilds mit integrierten Membran-Metamaterialien für Flugzeu-
ge mit gegenläufigen Propellertriebwerken herangezogen. Dieses Kon-
zept wurde zunächst unter vereinfachten Bedingungen theoretisch und
experimentell untersucht. Anschließend wurde ein großskaliges Funk-
tionsmuster des Konzepts realisiert und am Acoustic Flight-LAB De-
monstrator experimentell charakterisiert. Dieser Demonstrator repräsen-
tiert einen vereinfachten Rumpfabschnitt eines Kurzstreckenflugzeuges
in 1:1-Skalierung und kann mit einem Lautsprechersystem mit realisti-
schen Schallfeldern angeregt werden.

Mo. 13:25 MW 1550 Vorkolloquium „Akustische Metamaterialien“

Metallische Tilgerarrays als akustisches Metamaterial hergestellt
durch ’Additive Layer Manufacturing’: Entwurfsprozess und erste
Ergebnisse
Uwe Müller und Peter Faulhaber
Airbus
Das Projekt ALMA - ”Additive Layer Manufacturing (ALM) für Akusti-
sche Metamaterialien” am Ludwig-Boelkow-Campus in Ottobrunn be-
fasst sich mit der Untersuchung von akustischen Metamaterialien, wel-
che durch ALM-Methoden (Lasersinterverfahren) aufgebaut werden. Es
sollen vorwiegend ALM-Verfahren für Metalle untersucht werden, um ein
größeres Einsatzspektrum der Materialien für Luftfahrtanwendungen zu
untersuchen. Ein wichtiges Konzept hierbei ist die Fertigung von 1D oder
2D Arrays aus Mikrotilgern, welche genau definierte Frequenzen auf-
weisen sollen und mit geringem Aufwand durch ALM-Verfahren herge-
stellt werden können. In diesem Beitrag wird gezeigt, wie eine parame-
trische Generierung von Mikrotilgergeometrien auf Basis einer MATLAB-
Optimierung erfolgen kann. Für die Optimierung von Designs ist es hier-
bei wichtig, auch auf die Fertigungsanforderungen der ALM-Methoden
zu achten und sonstige Randbedingungen,wie z.B. den zulässigen Bau-
raum für den Mikrotilger. Die Ergebnisse der Optimierung gehen dann
in eine automatische Geometrieerzeugung durch eine CAD Software
ein. Anschließend wird aus der CAD-Geometrie eine STEP-Datei zum
Import in die ALM Fertigungsanlage erzeugt. Nach der ALM-Fertigung
werden die Tilgerarrays mechanisch charakterisiert, um die Abweichung
zwischen theoretischer Entwurfsfrequenz und der experimentell charak-
terisierten Frequenz zu untersuchen. Im nächsten Schritt findet dann
eine akustische Charakterisierung statt.
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Mo. 13:50 MW 1550 Vorkolloquium „Akustische Metamaterialien“

Band Structure and Sound Transmission Loss of Infinite Periodic
Partitions: Numerical Studies with COMSOL
Yohko Aoki, Seiji Adachi und Waldemar Maysenhölder
Fraunhofer-Institut für Bauphysik
Since the implementation of Bloch boundary conditions the COMSOL
software can be used for studying the dynamics of infinite periodic me-
dia, in particular Bloch waves and their dispersion (band structure).
COMSOL can be applied also for the calculation of the transmission
loss of infinite partitions which are periodic in one or two dimensions.
It is shown how this can be accomplished in principle. Two partition ex-
amples illustrate the approach: (i) a sinusoidally corrugated plate (”Well-
blech”) and (ii) a metamaterial-like double-leaf partition. Understanding
the transmission loss curves is - at least for light adjacent fluids - fa-
cilitated by entering the trace wave (”Spurwelle”) of an incident plane
wave in the band structure of the Bloch waves of the partition in vacu-
um. Like with homogeneous partitions, coincidence effects may occur.
Which Bloch waves are excited most by an incident wave at a particular
frequency can be inferred from a comparison of the shape of the ”trans-
mission wave” with the shapes of Bloch waves with appropriate wave
vector.

Mo. 14:45 MW 1550 Vorkolloquium „Akustische Metamaterialien“

Reduktion des Übersprechens in Phased-Array-Wandlern durch
akustisches Metamaterial als Trägerstruktur
Johannes Henneberga, André Gerlacha, Holger Cebullab und Steffen
Marburgc

aRobert Bosch GmbH; bTU Chemnitz, Professur Textile Technologien;
cTU München, Lehrstuhl für Akustik mobiler Systeme
Phased-Array-Wandler werden häufig in der akustischen Bildgebung
und zur Umfeldsensierung eingesetzt. Ein Designaspekt eines solchen
Wandlers ist das Erreichen eines geringen mechanischen Überspre-
chens zwischen den einzelnen Wandlerelementen, da die Abbildungs-
auflösung durch das Übersprechen gemindert wird. In dieser Arbeit wird
das Übersprechverhalten zwischen einzelnen Wandlerelementen in ei-
nem generischen Modell untersucht. Das Modell besteht aus einer ge-
meinsamen Trägerstruktur, auf das zwei einzelne Wandlerelemente auf-
gebracht sind. Die Arbeitsfrequenz befindet sich im tiefen kHz-Bereich.
Tiefe Arbeitsfrequenzen sind typisch für Anwendungen in der Umfeld-
sensierung. Zur Reduktion des Übersprechens wird ein akustisches Me-
tamaterial als gemeinsame Trägerstruktur eingesetzt. In numerischen
Untersuchungen wird gezeigt, dass das mechanische Übersprechen
durch den Einsatz eines akustischen Metamaterials reduziert werden
kann. Der Effekt wird in experimentellen Untersuchungen validiert.
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Mo. 15:10 MW 1550 Vorkolloquium „Akustische Metamaterialien“

BEM Simulation von Schallschutzwänden mit periodischen Struk-
turen
Wolfgang Kreuzer und Christian Kasess

Österr. Akademie d. Wissenschaften, Inst. f. Schallforschung
Die numerische Simulation der Dämmwirkung von Schallschutzwän-
den hat eine lange Tradition in der Akustik. Während es bei einfachen
Geometrien noch ausreicht, Ray-Tracing Methoden zu verwenden, ist
es für moderne komplexere Geometrien notwendig, numerische Metho-
den wie die Randelementemethode (BEM) zu verwenden. Einfache 2D-
Simulationen über den (konstanten) Querschnitt einer Wand haben den
Nachteil, dass sie eine kohärente Linienquelle als Lärmquelle, was zu
unrealistischen Interferenzeffekten führen kann. Unter der realistische-
ren Annahme einer Punktquelle ist eine effizienten Simulation ebenfalls
noch möglich, dazu muss eine Vielzahl von 2D Problemen mit verschie-
denen Wellenzahlen gelöst werden (2.5 BEM). Kann aber ein konstanter
Querschnitt der Wand nicht mehr vorausgesetzt werden, sind aufwändi-
ge Simulationen in 3D unabdingbar. Unter der Annahme einer periodi-
sche Geometrie, z.B. durch wechselnde Aufsätze in unterschiedlichen
Größen, ist es dennoch möglich anstelle eines großen 3D Problems ei-
ne Vielzahl von kleineren 3D Problemen zu lösen, aus denen dann ähn-
lich wie beim 2.5D Ansatz das Wellenfeld für beliebige (Punkt-)Quellen
berechnet werden kann. Im Vortrag wollen wir auf die theoretischen Hin-
tergründe (z.B. die Herleitung einer periodisierte Randintegralgleichung)
eingehen, aber auch mögliche Schwierigkeiten und numerischen Pro-
bleme beleuchten.

Mo. 15:35 MW 1550 Vorkolloquium „Akustische Metamaterialien“

Sound Transmission Loss of One-Dimensional Systems Contai-
ning Fictitious Metamaterials
Waldemar Maysenhölder
Fraunhofer-Institut für Bauphysik
Metamaterials are distinguished from ”normal” materials by unusual pro-
perties. Some behave as if the mass density or some elastic modulus
were negative. However, in ”real metamaterials” such unusual proper-
ties appear in limited frequency ranges only. Moreover, these properties
are as a rule complex-valued, i.e. implicate damping, and depend on fre-
quency. By contrast, the properties of ”fictitious metamaterials” may be
defined arbitrarily, regardless of physical realizations. Analytical studies
of simple cases with frequency-independent negative mass densities
and elastic moduli lead - via the transfer-matrix method - to instructive
findings. The sound transmission loss of a mass-spring-mass system is
optimal, if the spring constant is positive and both masses are equal and
negative, or if the spring constant is negative and both masses are equal
and positive. The transmission loss of a homogeneous one-dimensional



64 DAGA 2018 Programm

elastic layer, which may be regarded as a generalization of a rigid mass
or a massless spring, shows similar symmetries. With respect to the si-
gns of the elastic modulus and the mass density the transmission loss
depends only on the product of the two signs, i.e. on whether the signs
are equal or different. Corresponding results are obtained for an elastic
layer sandwiched between two rigid masses.

Mo. 16:00 MW 1550 Vorkolloquium „Akustische Metamaterialien“

Numerische Berechnung der Schallbeugung und Schallreflexion an
periodischen Strukturen
Harald Ziegelwanger und Paul Reiter
AIT Austrian Institute of Technology
Computer-Aided Engineering ermöglicht eine kostengünstige Berech-
nung und Optimierung von Produkteigenschaften und findet auch im
Bereich der Akustik eine weite Verbreitung, z.B. durch Einsatz der
Finite-Elemente-Methode oder der Randintegralmethode in Kombination
mit der schnellen Multipolmethode im Entwicklungsprozess von Lärm-
schutzwänden. Die Randintegralmethode eignet sich vor allem zur Be-
rechnung der Reflexion und Beugung an Streukörpern. Um Prüfnormen,
wie z.B. die ÖNORM EN 1793:4-5 im Fall der Lärmschutzwände, in der
Simulation abzubilden, müssen Simulationen bis ca. 6 kHz durchgeführt
werden, woraus sich bei großen Streukörpern ein hoher Rechenauf-
wand und Speicherbedarf ergibt. Allerdings können periodische Struk-
turen des Streukörpers und des Schallfeldes ausgenutzt werden, um
den Rechenaufwand zu reduzieren. Während in der Finite-Elemente-
Methode periodische Randbedingungen einfach implementiert werden
können, erweist sich das Ausnutzen von periodischen Strukturen in der
Randintegralmethode als deutlich komplizierter. Abstract In diesem Vor-
trag zeigen wir die Implementierung und Anwendung von periodischen
Simulationsmethoden. Die Simulation periodischer Strukturen in Kom-
bination mit der Multipolentwicklung wird zuerst anhand von einfachen
zwei-dimensionalen Beispielen erklärt. Dabei wird auf die Implementie-
rungsunterschiede bei Anregung durch einfache und periodische Schall-
quellen eingegangen. Darauf aufbauend wird eine Implementierung der
drei-dimensionalen quasi-periodischen BEM gekoppelt mit der schnellen
Multipolmethode vorgestellt. Zum Schluss werden Simulationsergebnis-
se der Schallbeugung an periodischen Lärmschutzwandelementen und
der Schallreflexion an periodischen Strukturen präsentiert.
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Fachvorträge und Poster am Dienstag, den 20.03.2018

Sitzung „DIN 4109: Anforderungen und neues Rechenverfahren
im Wohnungsbau I“

Di. 14:00 MW 2001 DIN 4109: Anforderungen und Verfahren I

20 Monate neue DIN 4109 - Ein Rückblick und Ausblick
Heinz-Martin Fischer
Hochschule für Technik Stuttgart
Was hat sich durch die neue DIN 4109 geändert? Wie sind die ersten
Erfahrungen mit der neuen Norm? Ein kurzer kritischer Rückblick be-
leuchtet die Entstehung dieser Norm. Eine Bestandsaufnahme geht auf
die aktuelle Situation im bauaufsichtlichen Bereich und die Bedeutung
für die bauakustische Planung ein. Dabei werden nicht nur die Anfor-
derungen dieser Norm betrachtet, sondern vor allem auch die rechneri-
schen Nachweise und der Bauteilkatalog. Aufgezeigt werden die aktuel-
len Lücken und Defizite der Norm und der sich daraus ergebende Hand-
lungsbedarf für deren Weiterentwicklung. Für bestimmte Bereiche kann
bereits konkret aufgezeigt werden, wie der bestehende Handlungsbe-
darf umgesetzt wird. So stellt sich die neue DIN 4109 - zumindest in den
Berechnungsverfahren und im Bauteilkatalog - als eine lebendige Norm
dar, die weiterentwickelt und kontinuierlich an die aktuellen Bedürfnisse
angepasst werden soll.

Di. 14:20 MW 2001 DIN 4109: Anforderungen und Verfahren I

Schallschutz nach DIN 4109 im Massivbau- Berechnung und Mes-
sung im Vergleich, Luftschallschutz einer Wohnungstrennwand
Reinhard O. Neubauer
IBN Bauphysik GmbH & Co. KG
Mit der Veröffentlichung von DIN 4109, Schallschutz im Hochbau - Teil
2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der Anforderungen, Ausgabe
07/2017, hat sich der Bearbeitungsumfang zur Berechnung des bau-
lichen Schallschutzes deutlich erhöht. Insbesondere die Auswahl der
Stoßstellen kann in der Berechnung der Luftschalldämmung deutlich
unterschiedliche Berechnungsergebnisse liefern. Aufgrund der komplet-
ten Neuerarbeitung von DIN 4109 in Hinblick auf die Anpassung an die
Europäische Norm (DIN EN 12354) fehlt es noch an messtechnischen
Vergleichen in der Praxis. In diesem Beitrag wird der Luftschallschutz ei-
ner Wohnungstrennwand beschrieben wie sich Berechnungsergebnisse
und Messergebnisse im Vergleich darstellen. Dabei wird insbesondere
die Stoßstellensituation diskutiert wie sie sich in der Praxis zeigt und
rechnerisch berücksichtigt werden muss.
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Anreise zum Tagungsgelände

Anreise mit dem Pkw:

• sowohl vom Süden (z.B. von München) als auch vom Norden (z.B.
Flughafen) her vorzugsweise die Autobahn (A9) bis zur Ausfahrt Gar-
ching Nord (Ausfahrt 70)

• nach der Ausfahrt in Richtung Forschungsinstitute über die Kreuzung
mit der B11 hinweg in die Ludwig-Prandtl-Straße (siehe Buchrücken)

Parkmöglichkeiten

Linkerhand in der Ludwig-Prandtl-Straße erstreckt sich ein Parkplatz
nach Norden bis zur Lichtenbergstraße. Zum Tagungsgebäude überque-
ren Sie von dort den Wiesäckerbach Richtung Osten (obere Brücke).
Weitere Parkplätze finden Sie in der Boltzmannstraße südlich des Ta-
gungsgeländes zu 0,50 e pro Tag (siehe hinterer Umschlag).
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Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln:

Vom Hauptbahnhof München:

• jede S-Bahn zum Marienplatz, anschließend U6
bis Garching-Forschungszentrum (ca. 30 Minuten) oder

• U1/U2 zum Sendlinger Tor, anschließend U6
bis Garching Forschungszentrum (ca. 35 Minuten)

Vom Flughafen München:

• S1 bis Neufahrn, anschließend Regionalbus 690
bis Garching Forschungszentrum (ca. 45 Minuten) oder

• S8 bis Ismaning, anschließend Regionalbus 230
bis Garching Forschungszentrum (ca. 50 Minuten)

Fahrtickets für öffentliche Verkehrsmittel:

vom Flughafen nach Garching: Tagesticket Außenraum (6,70 e)
von der Innenstadt nach Garching: Tagesticket XXL (8,90 e)
von der Innenstadt nach Garching: Einzelticket Zone 1+2 (5,80 e)
vom Tagungsort zur Stadt Garching: Einzelticket Kurzstrecke oder

1 Streifen der Streifenkarte

Als preisgünstige und flexible Möglichkeit empfehlen wir den täglichen
Kauf des Tagestickets XXL zu 8,90 e, das den gesamten Münchner
Innenstadtbereich inklusive Garching Forschungszentrum (Zonen 1+2)
beinhaltet. Für Anreisende vom Flughafen mit Hotel im Innenstadtbe-
reich München empfehlen wir für die Reisetage den Kauf des Tages-
tickets Gesamtnetz zu 13,00 e.

Alle Tickets erhalten Sie an den Automaten sowie an den Verkaufsstel-
len an vielen U- und S-Bahn-Stationen. Zusätzlich können Sie sich im
Web informieren und die Tickets auch online erwerben:

www.mvv-muenchen.de ⇒ Ticketshop

U-Bahn-Linie 6:

Die U-Bahn-Linie 6 startet am Halt der Tagung (Nordosten Münchens),
direkt neben dem Eingang zum DAGA-Tagungsgebäude MW:
Station „Forschungszentrum Garching“.

Ohne Umsteigen gelangen Sie mit der U6 im Verlauf der Linie von hier
zu den Stationen

• „Garching“ (Stadt Garching, 1 Station bis zur Tagung)
• „Freimann“ (Geselliger Abend am 20. März, s. nächste Seite)
• „Münchner Freiheit“ (Englischer Garten)
• „Marienplatz“ (Münchener Innenstadt, Umstieg Stadtbahn)
• „Klinikum Großhadern“ (Endstation, im Südwesten Münchens)
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Wegbeschreibung zur Abendveranstaltung

Geselliger Abend am Dienstag, 20. März, Kesselhaus und Kohlebunker
Adresse: Lilienthalallee 35, 80939 München

Mit dem Auto (vom Tagungsort aus)
• Ludwig-Prandtl-Straße Richtung Westen
• anschließend A9 Richtung Süden bis Ausfahrt „Freimann“
• Rechts in die Heidemannstraße, dann links in die Lilienthalallee
• nach 500 m Ziel auf der rechten Seite. (11km, 20 Min.)

Website der Location: www.kesselhaus.org

Mit der U-Bahn
• Linie U6 bis Station „Freimann“
• dort Ausgang Richtung Georg-Wopfner-Straße
• nach links zum Harnierplatz einbiegen
• dem Straßenverlauf folgen (Edmund-Rumpler-Straße)
• nach rechts in die Lilienthalalle einbiegen
• das Gelände befindet sich linkerhand

Fußweg Station Freimann (U6) ⇒ Zenithgelände (Kesselhaus)

U6 Station Freimann

Kesselhaus und Kohlebunker
(Zenith-Gelände)
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Harnierplatz
Edmund-Rumpler-StraßeLi
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e

Quelle: www.openstreetmap.org (CC BY-SA) / c© OpenStreetMap-Mitwirkende

Wir empfehlen die Anreise mit der U-Bahn, damit Sie unser DAGA-
Bier „Akustiner“ mit gutem Gewissen genießen können.
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Hotels und Tourismus

Alle wesentlichen Angaben zu Unterkünften und Hotels finden Sie auf
der DAGA-Webseite unter www.2018.daga-tagung.de/tagungsort/.
Dort können Sie direkt ein Hotelzimmer über das hrs-Partnerprogramm
buchen. Eine frühzeitige Reservierung wird empfohlen. Geografisch vor-
teilhaft liegen Unterkünfte in Nähe der U-Bahnlinie 6.

Jungen und preisbewussten Teilnehmern, die sich bereits im Hotel ver-
netzen wollen, wird empfohlen im Jaeger‘s Hostel (www.jaegershotel.de)
zu übernachten und bei der Reservierung „junge DEGA“ anzugeben.
Das Hotel bietet Mehrbettzimmer mit unterschiedlichsten Bettenanzah-
len an.

Exkursionen und Ausflugsvorschläge für Begleitpersonen

• Stadtinformation
Nutzen Sie die Zeit, um München und seine Umgebung zu erkun-
den: Angefangen vom Hofbräuhaus und Marienplatz nebst Viktua-
lienmarkt und zahlreichen Cafes, über den Englischen Garten und
Schloss Nymphenburg bis hin zur BMW-Welt und Allianz-Arena fin-
den Sie viele Attraktionen und Sehenswürdigkeiten mit bayerischem
Charme. Anregungen finden Sie unter www.muenchen.de .

• Stadtführung in München bei „Weis(s)er Stadtvogel“

Beim Weis(s)en Stadtvogel finden Sie kreative thematische Stadt-
führungen für wortwörtlich jeden Geschmack und verschiedenste In-
teressen, darunter die „Kulinarische Tramtour“, die „Viktualienmarkt-
Probiertour“ und die „Stadtführung zum Tatort München“. Die Füh-
rungen können auch spontan gebucht werden, die Anmeldung ist für
Einzelpersonen und für Gruppen möglich.

Anmeldung und Information:
https://www.stadtvogel.de ⇒ Kalender
Tel. 089-2032 453 60

• Münchens Top Ten

Vorschläge für Unternehmungen in jede erdenkliche Richtung finden
Sie unter www.radiogong.de/muenchen/top-10-fuer-muenchen

Aufgelistet sind dort unter anderem die 10 schönsten Münche-
ner Isar-Plätze, Spaziergänge, Eisdielen, Kneipen, Dachterrassen,
Wellness-Oasen, Aktivitäten für Familien... und viele weitere Ideen
für einen gelungenen Münchenbesuch.
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Hinweise zur Verpflegung

Während der Tagung stehen Ihnen durchgängig Kaffee, Tee und Erfri-
schungsgetränke zur Verfügung. Auf dem Campus Garching finden Sie
zahlreiche fußläufige Möglichkeiten für Snacks und Mittagsverpflegung:

• A - Bistro in der Fakultät Mathe/Informatik
Mittagsgerichte für 3 bis 7 e / Snacks
Öffnungszeit: 07:00 bis 19:00 Uhr, Mittag ab 11:30 Uhr
Ort: Boltzmannstraße 3 (unterhalb des Interim-Gebäudes)

• B - Kantine des Max-Planck-Institutes
Mittagsgerichte für 3 bis 7 e
Öffnungszeit: 11:15 bis 13:30 Uhr
Ort: Boltzmannstraße 2 (im IPP - bitte Tagungsausweis vorzeigen)

• C - Gate Kitchen
Traditionelle/Internationale/Thaiküche für 4 bis 8 e, Backwaren
Öffnungszeit: 08:00 bis 17:00 Uhr, Mittag ab 11:45 Uhr
Ort: Lichtenbergstraße 8 (im Gate Garching)

• D - Herr Lichtenberg
Brotzeit und Süßes / Snacks
Öffnungszeit: 08:00 bis 17:00 Uhr
Ort: Lichtenbergstraße 6 (Entrepreneurship-Zentrum)

• E - Campus Cneipe C2
Brotzeit und Salate
Öffnungszeit: 12:00 bis 14:00 Uhr, Donnerstag bis 14:30 Uhr
Ort: Lichtenbergstraße 2 (neben der Mensa)

• F - Mensa und StuCafé
Mittag zu rund 5 e, Bezahlung per Legic-Karte (dort erwerbbar)
Öffnungszeit: ab 12 Uhr
Ort: Lichtenbergstraße 2

• G - Crazy Bean
Pizza und Burger für 4 bis 7 e
Öffnungszeit: 10:00 bis 15:00 Uhr
Ort: Lichtenbergstraße 2a (beim TUM-IAS)

• H - StuCafé
Mittag zu rund 5 e, Bezahlung per Legic-Karte (dort erwerbbar)
Öffnungszeit: ab 12 Uhr
Ort: direkt im Tagungsgebäude MW
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• J - Chicco di Caffè
belegte Brötchen, Joghurt, Snacks
Öffnungszeit: 07:00 bis 17:00 Uhr
Ort: direkt im Tagungsgebäude MW

Übersicht Verpflegung

Auch in der Stadt Garching (1 Station mit der U6, Richtung: Klinikum
Großhadern) finden Sie auf kurzem Weg zahlreiche Restaurants und
Cafés für die Mittagsverpflegung.

Geldautomat
Einen Geldautomaten finden Sie nördlich des Tagungsgebäudes in der
Lichtenbergstraße 4. Innerhalb der Fakultät für Chemie befindet sich ein
Automat der Kreissparkasse München, er ist rund um die Uhr zugäng-
lich.

Familien- und Kinderzimmer während der Tagung

Im Maschinenwesen-Gebäude gibt es ein Familien- und Kinderzimmer.
Der Raum ist eine Einrichtung der Fakultät für (werdende) Mütter und
Väter, die mit ihren Kleinen ein ruhiges Fleckchen zum Spielen, Essen,
Wickeln, Schlafen oder Arbeiten suchen – egal ob Studierende, Mitar-
beitende oder Gäste.

Eine Zutrittskarte kann ohne Voranmeldung jederzeit bei der Pforte ent-
liehen werden. Den Raum MW 0807 finden Sie im EG seitlich rechts
neben dem StuCafe.
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WLAN Zugangsdaten

Nutzer, die einen eduroam-Zugang haben, können diesen auf dem
Universitätsgelände verwenden.

Exklusiv für die DAGA-Tagung wird ein WLAN-Netz bereitgestellt:

Netzwerkname: mwn-events
Benutzername: DAGA
Passwort: XLrN14Ff

Als weitere Variante steht das „BayernWLAN“ zur Verfügung:

Netzwerkname: @BayernWLAN
Log-In: über Anmeldeseite im Webbrowser

Alle drei Zugangsmöglichkeiten sind kostenfrei.

Gebäudepläne

Interimsgebäude

Gebäude Maschinenwesen - Übersicht siehe rechte Seite =⇒



Stellenaus-
schreibungen

Copyshop

220V

1

2

3

4

5

6

022 V

EG: MW 0001

EG: MW0250

EG: 
MW0337

EG: MW0350

Medienannahme

          EG: StuCafé
1. / 2. OG: MW1801

Haupteingang
(vom U-Bahnhof)

Anlieferung

1. / 2. OG: MW 2001 
              (Plenarsaal)

          EG: StuCafé
1. / 2. OG: MW1801

1. OG: MW1250
2. OG: MW2250

1. OG: MW1350

1. OG: MW1050
2. OG: MW2050

1. OG: MW1550

1. OG: MW1450

 Hintereingang
(Zugang von den Parkplätzen)

Anlieferung

Kiosk / 
Imbiss

7

Zum Interims-Gebäude

2. OG: 
MW2235

EG: 
MW0234

Poster

Tagungs-
büro 

Poster

Poster

Poster

1 2 3 4

5 6 7

8 9 10 11
12
13
14

15 16

17
18

192021

22 23 24 25

26
27

2829 30 31

32

333435

36 37 38
39

40

41

42
43
44

45 46

474849

50
51

56575859
60 6162

A

Poster B
Poster 

Poster
 D

Poster
 E

Poster F

G

H

J

K

Poster L

Poster M

Garderobe 
im UG

C

Poster 

1 Nummer des 
Innenhofes

Industrieausstellung

Stehtisch 
Getränke

Posterwand 

Legende




